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Den Bestrebungen gegenüber, die dahin gehen, einzelne Samaritervereine oder Sama-
riter ins naturheilkundliche Fahrwasser zn ziehen, muß mit aller Entschiedenheit betont wer-
den, daß das Samariterwesen auf dem Boden der wissenschaftlichen Medizin steht und mit
der Naturheilkunde so wenig gemein hat, wie das Feuer mit dem Wasser. Da ist kein Schwan>
ken möglich; wenn je der Spruch gilt, daß man nicht zweien Herren dienen kann, so ist es

hier, und wir sprechen mit aller Überlegung den Satz aus, daß die Mitgliedschaft bei
einem Naturheilverein diejenige in einem Samariterverein ausschließt.
Ein Liebäugeln nach beiden Seiten ist nicht zulässig, das Mundspitzen genügt nicht, es muß
gepfiffen sein.

MM
Was ist zn tun gegen den „eingelvachsenen Nagel"?

Als „eingewachsenen Nagel" bezeichnen wir ein Leiden, das seinen Sitz meist am innern
Rand der großen Zehe hat und das trotz seiner verhältnismäßigen Kleinheit imstande ist, die

betreffenden Leute heftig zu quälen, ja ihnen die Ausübung ihres Berufes in hohem Grade
zu erschweren. Das Leiden besteht in einem kleinen, meist von einem Zapfen von „wildem
Fleisch" (Granulationen) überwachsenen Geschwür, in das sich der Seitenrand des Zehennagels
einbohrt und die heftigsten Schmerzen hervorruft, so daß nicht selten die Patienten außer
stände sind zu gehen. Die erste Ursache ist meist in schlecht passendem, zu engem Schuhwerk
zu suchen, wie es die Mode namentlich in stark zugespitzte» Formen auf den Markt bringt.
Auch die Gedankenlosigkeit der Frauen ist anzuschuldigen, die noch häufig meinen, „Paar-
schuhe", d. h. besonders geschnittene Schuhe für den rechten und linken Fuß, seien nur für
das „Mannevolch" nötig, für Frauen und Kinder seien sie Luxus, da es viel bequemer, wenn
man für beide Füße gleiche Bekleidung habe, so daß man beim Anziehen nicht so genau auf-
znpassen braucht. Durch solch' schlechtes Schuhzeug wird dann häufig die große Zehe nach
außen gepreßt und auf den innern Nagelrand ein beständiger Druck ausgeübt, der zuerst zu
einer Entzündung der weichen Teile des Nagelfalzcs, dann zur Geschwürsbildung und schließ-
lieh zum Aufschießen von Granulationen führt, die immer mehr den Nagelrand auf der
inneren Seite umwachsen.

Hat das Übel einmal diesen Umfang erreicht, dann ist zu seiner völligen Heilung meist
etue kleine Operation nötig; wenn man aber gleich anfangs, noch bevor das Geschwür und
das wilde Fleisch sich gebildet haben, einschreitet, dann kann meist das folgende einfache
Mittel Einhalt gebieten. Man hebl morgens und abends den eingewachsenen Nagelrand leicht
in die Höhe und pinselt die gereizte Stelle — auch wenn sie bereits wund ist — mil ge-
wöhnlicher Jodtinktur und führt dann mittelst eines zugespitzten, saubern Hölzchens ganz
kleine Wundwatteflöckchen eins nach dem andern unter den Nagel und in den Nagelfalz.
Dadurch daß man jedesmal einige Flöckchen mehr einführt, wird nach und nach und ohne
wesentliche Schmerzen der Nagel von den Weichteilen abgedrängt, die Entzündung und damit
die Schmerzen nehmen ab und die Heilung tritt ein. Soll dieselbe aber Bestand haben, dann
dürfen vor allem keine drückenden Schuhe mehr getragen werden, sonst wird die Verschlim-
merung nicht lange auf sich warten lassen. Auch beim Schneiden der Nägel muß stets darauf
geachtet werde», daß die gefährliche Stelle am innern vorderen Nagelwinkel nicht zu stark
zurückgeschnitten werde.

Sollte trotz dieser Vorsichtsmaßregeln der eiugcwachscne Nagel nicht wegzubringen sein,
dann zögere man nicht damit, einen tüchtigen Arzt zn konsultieren.

Rot-Krenz-Pflegerinnenschule Bern.
Am 26. Sept. fand in üblicher Weise das Examen der VI. Kurses im Lindenhofspital

statt; acht ordentliche Schülerinnen unterzogen sich demselben und konnten sämtliche zum prak-
tischen Lernjahr zugelassen werden. Sie verteilen sich folgendermaßen auf die Kantone: Bern 2,
Baselland 2, Zürich, Waadt, St. Gallen und Graubünden je 1. Am 15. Oktober wird der

VII. Kurs mit ebenfalls acht ordentlichen und einer externen Schülerin seinen Anfang nehmen.


	Was ist zu tun gegen den "eingewachsenen Nagel"?

